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Statt der alten überkommenen Bauart der Bauernhänser sind 
vielfach iu unseren Dörfern Häuser gebaut worden, die nichts 
weniger als schön, nichts weniger als stilvoll und heimelig genannt 
werden können- S ie stellen vielfach das Blödeste und Unschönste 
dar, das man sich denken kaun. Am Triesenberg scheint der alte, 
typische Walliserstil gänzlich verschwinden zn wollen. Was da 
nen gebaut wird, paßt selten in eine Berggemeinde hinein. Schon 
das nüchterne Schulhaus hat nichts au sich, was au die Walliser-
einwanderung erinnerte. Aber auch unten im Tale verschwinder 
das behäbige, malerische, schöne Bauernhans mit dem heimeligen 
Stiegenhaus, der grünumrankten Veranda, dem weiten, schützendeu 
Vordach, dem verzierten Gebälk immer mehr nnd muß dem schmuck­
losen, trübseligen Kasten mit den leeren, glatten, geweißten Maueru 
weichen, an dem nichts, aber auch gar nichts Ästhetisches zn ent­
decken ist. Damit soll nicht geleugnet sein, daß in letzter Zeit 
wieder gute Ausätze zu einer besseren Richtung gemacht worden 
sind. I n den letzten Jahren sind manche hübsche Wohnhäuser 
gebaut worden, die einen wohltuenden Eindruck machen, so daß 
man sich sagt-, da möchte ich wohnen, das ist ein heimeliges 
Häuschen! Man vergleiche z: B . am Triesenberg das Keßler'sche 
Haus auf Masescha, das wirklich den Bergstil repräsentiert, mit 
manchen neuen Wohnhäusern am Berg, und man wird verstehen, 
was ich sagen will. 

Die Alten haben in mancher Beziehung mehr S inn für 
das Schöne, also mehr idealen S inn gehabt als unsere Generation. 
Daher kommt es, daß oft bei Restaurationen von alten Gebäuden, 
seien es Kirchen oder Wohnhäuser, viel verdorben wird. Stelleu 
Sie sich vor, es würde einem Pfarrherrn von Trieseu einfallen,, 
das Türmchen der S t . Mamertenkapelle, dessen unterer Teil 
Manerwerk, nnd dessen oberer Tei l Bretterverschalnng ist, nnd 
dessen Dach ein Achteck bildet, dnrch einen ganz gemauerten Turm 
mit einem Zwiebeldach zu ersetze», so würden wir alle sagen: 
Das ist uicht mehr die S t . Mamertenkapelle, das paßt nicht dazu^ 

Solche alte Gebäude sollen wohl erhalten, aber nicht so 
restauriert werden, daß sie einen ganz anderen baulichen Charakter 
bekommen, nicht so, daß sie nicht mehr dieselben Gebäude sind. 
I n allen Gemeinden gibt es mehr oder weniger noch solche Ge-. 
väulichkeiten, die wegen ihres Alters, wegen ihrer Geschichte, oder 


